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Kurz notiert

Geflüchtete sind
Geflüchtete, egal woher
Bamberg — Die Partnerschaft
für Demokratie in der Stadt
Bamberg ruft dazu auf, sich mit
den Themen Flucht und Mig-
ration sowie Diskriminierung
und Rassismus auseinanderzu-
setzen. Das Motiv der Kam-
pagne ist seit 18. Juli, in ver-
schiedenen Formaten im Stadt-
gebiet und ab Herbst auch in
den Stadtbussen zu sehen. Da-
rüber hinaus wird in den sozia-
len Medien über begleitende
Veranstaltungen, wie etwa die
„Mahnwache“ am Gabelmann
am Montag, 25. Juli, informiert
werden. Weitere Informationen
sind unter www.demokratie-lebe
n-bamberg.de, sowie bei Esther
Gratz, unter Telefon 0951/91
419545, zu erhalten. red

Digitale Kümmerer
gesucht
Bamberg — Kompetenter Um-
gang mit digitaler Technik ist
heute in vielen Bereichen des
Lebens unverzichtbar. Damit
ältere Menschen leichter ihre
ersten Schritte in die digitale
Welt machen können, werden
Digitale Kümmerer gesucht.
Sie sollen als vertrauensvolle
und kompetente Ansprech-
partner das Spektrum der digi-
talen Technologien kompetent
vermitteln. Die Stadt Bamberg
und die Sozialstiftung laden in-
teressierte Bürger am Dienstag,
26. Juli, zu einer Schulung in
das Quartiersbüro Mitte. Start
ist um 16 Uhr. Die Schulung ist
kostenfrei. red

Der beste Start
ins Leben
Bamberg — Unter dem Titel
„Stillen – der beste Start“ fin-
det am Dienstag, 26. Juli, um 19
Uhr, ein Vortrag zur Still-Vor-
bereitung im Klinikum am
Bruderwald statt. Zertifizierte
Stillberaterinnen vermitteln
das nötige Basiswissen. Online-
Anmeldung unter Sozialstiftun
g-Bamberg/Elternkolleg.
Der Eintritt ist frei. red

Internet-Telefonie
und Skype
Bamberg — Kostenloses Telefo-
nieren über das Internet mit
Skype und Co.: Wer sich mit
den Grundlagen eines Smart-
phones auskennt, kann am Se-
minar „Internet-Telefonie und
Skype“ teilnehmen. Das Semi-
nar findet am 26. Juli und 28.
Juli, jeweils von 9 bis 12.15 Uhr
im Kolping-Bildungswerk,
Wilhelmsplatz 3, statt. Weitere
Informationen und Anmeldung
unter der Rufnummer
0951/519470 oder www.kolping
bildung.de. red

VON UNSERER MITARBEITERIN MARION KRÜGER-HUNDRUP

Bamberg — Es ist wohl ein Vorurteil, dass
nur – sorry! – alte Geldsäcke Antiquitä-
ten kaufen. „Auch junge Leute mit Freu-
de an alten Sachen wollen besondere Stü-
cke und sich von Ikea trennen“, weiß
Fiona Freifrau Loeffelholz von Colberg,
Organisatorin und Sprecherin der Bam-
berger Kunst- und Antiquitätenwochen.

Diese finden heuer zum 27. Mal vom
22. Juli bis 22. August statt – traditionell
parallel zu den Bayreuther Wagner-Fest-
spielen. Beide Kulturevents locken ein
Publikum aus aller Welt an. Wer „Tristan
und Isolde“ überstanden hat, macht sich
auf ins historische Barockzentrum unter-
halb des Bamberger Doms, in dem sich
die Galerien der Antiquitätenhändler in
denkmalgeschützten Häusern wie Perlen
auf einer Schnur reihen.

Eldorado des Kunsthandels

Gern wirft Fiona von Colberg die Be-
zeichnung „Eldorado des deutschen
Kunst- und Antiquitätenhandels“ ein,
wenn sie die Bedeutung Bambergs neben

Standorten der großen Antiquitätenmes-
sen wie Maastricht, London, Wien, Salz-
burg, München oder Köln hervorhebt.

Die Bamberger „Leistungsschau der
Superlative“ punkte zudem mit einem in
der Szene ungewöhnlichen Faktum:
„Die Händler empfehlen sich unterei-
nander weiter, wenn der Kunde einen
ausgefallenen Wunsch hat“, so von Col-
berg. Die Geschäftsleute bestätigen ihre
Worte: „Es ist wichtig, dass wir Händler
eine Solidargemeinschaft sind“, sagt et-
wa Julia Heiss, Inhaberin des Silber-
Kontors gegenüber der Brauerei-Gast-
stätte Schlenkerla. Dabei weiß die Lieb-
haberin feinsten skandinavischen Silbers
aus der Zeit des Art déco, dass „die Stadt
als Weltkulturerbe unser größtes Zug-
pferd ist“. Natürlich habe sie ihre Kun-
den, die sich für außergewöhnliches De-
sign und Silberschmuck begeistern.

Nur noch „Handy-Schauen“

Doch „die Masse, die an meinen Schau-
fenstern vorbeiströmt, sieht nichts mehr
vor lauter Handy-Schauen“, meint Julia
Heiss nachdenklich. Gleichwohl fühlt sie
sich von den großen Kollegen wie Walter
Senger, Christian Eduard Franke-Land-

wers oder Matthias Wenzel bestens ver-
treten. Diese seit Jahrzehnten etablierten
Antiquitätenhändler führen selbst diese
Sommerwochen als „mit Abstand wich-
tigste Zeit im Jahr“ an: „Alle Händler
sind angespannt, haben Eyecatcher ge-
kauft, dekorieren mit Blumen und freuen
sich auf die Wochen“, erklärt Matthias
Wenzel, der in der Karolinenstraße das
älteste Antiquitätengeschäft Bambergs
führt.

Lieblingsstücke vorhanden

Er ist zuversichtlich, dass seine „Eyecat-
cher“ jetzt auch neue Besitzer finden,
wie zum Beispiel ein Paar spätgotischer
Leuchterengel, um 1500. Oder das nur
vier Zentimeter schmale Flügelrelief
eines Triptychons, das um 1500 im Um-
kreis des Nürnberger Bildhauers Adam
Kraft entstanden ist. „Mein Lieblings-
stück“, lächelt Wenzel über diesen so fein
geschnitzten heiligen Abt Maurus von
Subiaco mit dem hundeartigen Höllen-

geschöpf zu Füßen.
Dieser Benediktinerabt, der Rheuma,

Schnupfen, Heiserkeit, ketzerische Be-
sessenheit kurierte und den Teufel an die
Kette legte, wird von Matthias Wenzel
für 38.000 Euro angeboten. Natürlich
geht es in allen Galerien in der Altstadt
auch entschieden preiswerter. Mit zwei-
stelligen Beträgen können Kunsteinstei-
ger schon Preziosen erstehen. Sechsstel-
lig wird es dagegen, wer sich in einen ech-
ten Lucas Cranach der Ältere, Starport-
rätist der Reformation, verguckt. Beim
Rechnen hilft in gewohnter Weise Händ-
ler Walter Senger.

Ausnahmeerscheinung unter Galeristen

Eine Ausnahmeerscheinung unter den
Galeristen ist das Ehepaar Markus und
Claudia Schmidt-Felderhoff, die ihr La-
dengeschäft im selbst sanierten „Haus
zum roten Hahn“ von 1340 haben.

Ihre Restaurierungswerkstatt ist nach
eigenen Angaben stark nachgefragt, ge-

rade zu Corona-Zeiten. „Wir bekommen
Anfragen von Kollegen nach Experti-
sen“, freut sich das Paar, das sich auf
hochwertige Kunst von der Antike bis
Klassizismus spezialisiert hat. Ihre „Eye-
catcher“ für die Antiquitätenwochen:
eine norditalienische Konsole, um 1770,
mit aufwendiger Scagliola-Platte inklusi-
ve Messingintarsien und ein klassizisti-
scher Bibliotheksschrank von 1790: „Er
stammt aus einer Amtsstube in Thürin-
gen, in der auch Theodor Storm gearbei-
tet hat“, erzählt Claudia Schmidt-Fel-
derhoff über dieses charmante Möbel,
das für 14.500 Euro zu haben ist.

Doch nicht genug: Der Schrank beher-
bergt eine vollständige Bibliothek mit
circa 250 Büchern des 16. bis 19. Jahr-
hunderts, hauptsächlich juristische und
klerikale Literatur. Das Bücherkonvolut
soll 15.000 Euro kosten. Das Rahmen-
programm, darunter eine Kinderfüh-
rung, Vorträge oder Konzerte, finden Sie
unter www.bamberger-antiquitaeten.de

VON UNSEREM MITARBEITER JULIAN MEGERLE

Bamberg — „Entweder wir
schaffen den Kapitalismus ab
oder er schafft uns ab. Die Kli-
makrise verschärft sich weiter“,
beschreibt Miriam Bernhard
ihre Motivation, heute eine von
200 Teilnehmenden zu sein, die
bei brütender Hitze gemeinsam
mit Fridays for Future auf die
Straße gehen.

An diesem Freitagnachmittag
ging der Protestzug unter dem
Motto „Systemfehler: Kapitalis-
mus“ vom Bahnhofsvorplatz mit
Zwischenstopp am Schönleins-
platz zum Maxplatz. Passend
dazu riefen die Menschen unter-
schiedlichsten Alters: „Ob Koh-
le aus der Mine, ob Kohle aus der
Bank, beidem fehlt die Liebe,

beides macht uns krank!“ oder
„Ethik und Moral über Kapi-
tal“. Einige Passanten schauten
wohlwollend zu während der
Demozug über den brennend
heißen Asphalt lief.

Kapitalismus und Klimakrise

„Wir brauchen diese Welt mehr,
als sie uns braucht“, betont Lena
Werner. Das System des Kapita-
lismus sei eng mit der Klimakri-
se verknüpft. Die Klimaaktivis-
tin ist sich sicher: „Unsere aktu-
elle Lebensweise hat nichts mehr
mit tatsächlichen Bedürfnissen
zu tun.“

Stattdessen werde die Zu-
kunft kommender Generationen
hier und in aller Welt rücksichts-
los zerstört, für immer mehr
Wachstum. Gleichzeitig dürfe

die Verantwortung dafür nicht
auf den Einzelnen abgeschoben
werden, sondern es braucht
politische Lösungen: „Wir wol-
len ein System, dass sich an der
Nachhaltigkeit und dem Ge-
meinwohl und nicht am Geld
orientiert.“

Seit 2019 beweisen Menschen
in Bamberg Durchhaltevermö-
gen im Protest gegen den
menschgemachten Klimawan-
del. Unterstützung bekommen
sie dabei durch die Seebrücke
Bamberg, die nicht müde wird
zu betonen, wie eng Fluchtbe-
wegungen und Klimakrise ver-
zahnt sind. Und so stellen die
drei Mitstreiterinnen Fabienne
Freund, Judith Kinzig und Jo-
hanna von Truchseß in Form
eines kleinen Straßentheaters

den Widerstreit zwischen Kli-
makrise, Kapitalismus und Mig-
rationsbewegung dar.

Am Maxplatz sieht indes
Christine vom Bamberger Kli-
maschutzbündnis nicht nur
Handlungsbedarf, weil auf EU-
Ebene Gas und Atomenergie als
nachhaltig eingestuft wurden,
was grotesk sei. „Auch in Stadt
und Landkreis Bamberg gehen
die Anstrengungen zu langsam.“

Bei der kommenden Bürger-
versammlung nächste Woche
werde man das Thema auf die
Agenda setzen. Aber auch inter-
national bewegt die Klimakrise
Menschen: „Wir müssen alles
Menschenmögliche tun, um den
Klimawandel zu stoppen.“, fin-
den Luna aus Belgien und Filo-
mena aus Italien.

Fiona von Colberg freut sich mit Matthias Wenzel über sein Lieblingsstück: das Flügelrelief des heiligen Abtes Maurus von Subiaco.
Foto: Marion Krüger-Hundrup

„Alle Händler sind
angespannt, haben
Eyecatcher gekauft,
dekorieren mit
Blumen und freuen
sich auf die Wochen!“

Gemeinsam für eine bessere Zukunft: Die Klimaaktivisten auf dem
Weg vom Bahnhof zum Maxplatz. Foto: Julian Megerle

MATTHIAS WENZEL
Antiquitätenhändler

KULTUREVENT Die Kunst- und Antiquitätenwochen locken ab diesem Wochenende wieder mit ganz besonderen Schätzen in
die Domstadt. Wir haben einen ersten Blick auf die Exponate geworfen.

Große Kunst für jeden Geldbeutel

KLIMAKRISE

Rund 200 Aktivisten ziehen für die Rettung des Weltklimas durch die Innenstadt


